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wo geeigneter belehrt werden als Rom? Denn was ird irgendwo über die
kirchlichen Dogmen gewußt das mM Rom nicht wüßte? ort ſtrahlten
hervor jene höchſten Lehrer des ganzen Erdkreiſes jene hervorragenden en
der geſamten Kirche Endlich wurde nirgends rechtsgültig, was dort ungültig,
nirgends ungültig, was dort re  0  10 war“ 145

Das Schlußergebnis ſeiner Unterſuchung faßt der erfaſſer die Worte
zuſammen: „Wenn Rather auch kein Pfadfinder und Wegebereiter iſt, ſo iſt
ein theologiſches Denken und rbeiten doch kein bloßes und mechaniſches Nach
prechen Was elmehr bei den Vätern gefunden und elernt hat hat

ſeinem geiſtigen verarbeitet und aus dem übernommenen Kapital
mit gewiſſer Selbſtändigkeit N  Ue Gebilde die den Stempel ſeiner Individualität

Er bleibt „Uns wichtig als der Hauptzeuge für die theologiſchen Vor⸗
ſtellungen des ehnten Jahrhunderts“ „Als ein der die von der
Ute der Theologie der patriſtiſchen Zeit durch die Zeiten des Verfalls
hindurch bis ihrer Neublüte in der Scholaſtik Uhr behält Rather für te

der Theologie ſeine Bedeutung“ 162
Wie die mitgeteilten Proben dartun dürften, bietet die mit Bienenfleiß

und eutſcher Gründlichkeit gearbeitete Studie für den ort intereſſierten
eologen manch dankenswertes Einzelergebnis. Wilhelm Kratz
Julius eL von Meſpelbrunn Fürſtbiſchof bon Würzburg Sein

eben und irken zum 300jährigen Todes⸗Gedenktag dem chriſtlichen
Frankenvo erzählt Von Dr 60 Brander Subregens

biſchöfl Klerikalſeminar Herausgegeben im Auftrag des biſ

lichen
Ordinaria ürzburg 80 (VI 160 ürzburg 1917 Kommiſſions⸗
verlag von Buchhandlung Valentin Bauch 50

Am 13 September 1917 300 re daß Juliuser bon eſpel

2
brunn Würzburgs rößter F  1  of, der Wiederherſteller der liſchen
eligion Frankenlande nach nahezu 44jähriger Regierung die wW
uhe einging Der gegenwärtige Oberhirte des Bistums le. für angezeigt,
daß bei dieſem nla das katholiſche Frankenvo den errlichen Mann
rinnert und durch dieſe Erinnerung zur Freudigkei und Standhaftigkeit m
Glauben angeeifert werde Der Subregens des bi  1  en Klerikalſeminars hat
den un zur ſchönen Wirklichkeit gemacht Seine anziehende durch
warmes biſ

l

e „Geleitswort“ eingeführte ri uns zuerſt das traute
Ahnenſchloß des Echterſchen Geſchlechtes und uns eſſen reizvolles wahr  2
haft katholiſche Familienleben vor ugen Wir begleiten dann den ungen
Mann auf ſeinen Wanderungen nach verſchiedenen Bildungsſtätten der Heimat
und des Auslandes auna unterſtützt als Domherr und omdekan klug
und entſchieden den edlen Biſchof riedri bon irsberg ſeinen Reform⸗
beſtrebungen, bis ſchließlich ſelber deſſen Hirtenſtab rbt

ſah entſetzlich aus IM Würzburger Das Domkapitel verwe
zum eil uchtlos und des Irrglaubens verdächtig; die Ritterſchaft größtenteils
bU ka  1  en Glauben abgefallen die Geiſtlichkeit auf dem Lande verkommen;
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die Sta  erwaltung Iin Verwirrung; das Armenweſen zerrüttet viele Rechts⸗
verhältniſſe äußerſt verwickelt; In der ürzburg faſt die der
Bürger lutheriſch Wir lernen auch die Schwierigkeiten kennen die Biſchof
Julius ſozuſagen m ſich ſelber fand Sein Kraftgefühl und ſeine Entſchloſſenheit
riſſen ihn bisweilen 3 Gewalttätigkeiten hin, die ſeine Verehrer ſchmerzlich
empfanden Unſer Verfaſſer rzählt m aller Ehrlichkeit den traurigen Fuldaer
Handel bei dem Julius den Landſtänden zum Aufruhr ihren Landesherrn
den efflichen Urſta Balthaſar bon Dernbach, die Hand bot Doch
ißgriffe verſchwinden angeſichts der glänzenden Vorzüge und un  aren Ver⸗
dienſte dieſes Rieſengeiſtes Mit einzigartiger Weisheit und Tatkraft ein
Land aus leiblichem und geiſtlichem en herausgeriſſen und großer Blüt
orgehoben man 1, nur einige Beiſpiele anzuführen über
300 rchen, die umgebau ei neugebaut hat In drei Jahren
brachte EL zuwege daß 14 Städte und 200 Dörfer mit zuſammen 000 Ein⸗
wohnern zur Kirche zurückke  en Und das geſchah zuvörder durch elehrung
und Zureden Wenn endlich ber die Widerſpenſtigen die Landes⸗
verweiſung verh wurde, ſo war das eine aßrege die der Augsburger
Religionsfriede den reichsunmittelbaren Ständen die Hand gab Die prote⸗
ſtantiſchen Fürſten jener Zeit aben ſie eit ausgiebiger und chärfer m An
wendung gebracht als Fürſtbiſcho er eS hat Seine lebe zur Wiſſen

bekundete Julius durch ründung der eute noch beſtehenden Würzburger
Ule die bei des Biſchofs Tod ſchon auf rer zurückſchauen
onnte Ebenſo beſteht noch jetzt die Krone ſeiner Schöpfungen das riefige
vielbewunderte Julius⸗Hoſpital das ugleich für Arme, Kranke, Waiſen, ver⸗
laſſene eute, Pilger beſtimmt Der erſaſſe hat gut daran getan, darauf
hinzuweiſen, daß elde Anſtalten aus ka  e Kirchengut ge ſind Er
bedauert daß elde ſpäter allen Bitten und Beſchwörungen des er zum
Trotz, ielfach un umgeändert wurden die nicht nach eſſen inn
war Als die Quelle der großartigen Leiſtungen ernen wir des Biſchofs ief
gläubige, katholiſche Geſinnung kennen Julius iſt ＋ großer eter geweſen
Insbeſondere hat die eiligen Gottes verehrt An ihnen hat die
beſten Bundesgenoſſen beſeſſen

Das alles und noch viel mehr ird uns erichte auf run eingehender
Kenntnis des Schauplatzes bi  1  en Wirkens und der geſamten eitlage
mit ſorgfältiger enützung der neueſten Veröffentlichungen, m einfach er leiden⸗
ſchaftsloſer und doch anſchaulicher Sprache me ethe chöner Bilder erleichte
das Verſtändnis und erhöht den enu — iſt erne Volksſchrift beſten
Sinne des ortes. Wir wünſchen ihr eiteſte Verbreitung, UumPm E mehr, da
ſie ſo iſt
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